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Verschiedenes - Divers - Notizie varie

Alarme en pays valaisan

Le 24 juin, dans le3 premières heures de la soirée, des masses
d'eau provenant d'une poche d'eau glaciaire ont dévasté de

larges parties du val d'Hérémence et du val d'Hérens. Il est
très intéressant de relater par quelques lignes les conséquences
d'une telle catastrophe sur les installations téléphoniques
souterraines.

La boue dévastatrice, rongeant tout sur son passage, a laissé

au fond de la vallée les traces d'une vague d'une hauteur de
20 mètres environ.

Tous les ponts qui enjambaient la Dixence ont été emportés.
Le barrage du Sauterot n'est plus visible. Deux câbles téléphoniques

empruntaient chacun un pont, soit l'un en aval du
barrage du Sauterot et l'autre en dessous du village de Mâche.

Fig. 1. Emplacement du pont du Sauterot après le passage de
la boue

Fig. 2. Erosion à l'emplacement des câbles téléphoniques
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Le premier est le câble rural qui relie Sion à Euseigne, l'autre
un embranchement de câbles d'abonnés pour les villages de
Mâche et Prolin.

L'alarme automatique des câbles s'est déclenchée le 24 juin
à 19 heures. En même temps, d'émouvantes nouvelles étaient
retransmises et c'est ainsi que les habitants de Bramois ont été
évacués. Puis la curiosité a été la plus forte et la population
s'est rassemblée pour assister au spectacle d'abord, puis pour
remplir des sacs de sable et consolider les digues en aval du village
de Bramois.

Sur les lieux du passage du câble rural, il était à ce moment-
là impossible d'intervenir. Le lendemain, le niveau de la boue
ayant diminué, nous avons décidé la pose de câbles provisoires

Fig. 3. Câbles provisoires, installation terminée

aériens. Le matériel ainsi que le personnel ont été rapidement
sur place. Les premières constatations faites sur le C. R. ont été
les suivantes:

Le câble du type F a été tiré sur l'une des berges jusqu'à
l'épissure située à 20 mètres environ du pont. De l'autre côté,
le câble a été tiré sur 30 mètres environ, jusqu'à l'emplacement
d'une réserve de câble (ce type de câble se tire sur une grande
distance, même s'il ne se trouve pas dans une canalisation).

En dessous de Mâche, le câble d'abonnés, du type C, a été
sectionné parce que les fers d'armure ont étranglé le câble.

Fig. 4. Ancrage des câbles aériens provisoires
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La matinée du 25 juin a été consacrée à l'érection des blocs
d'ancrage des câbles porteurs et, l'après-midi, les câbles provisoires

du câble rural ont été tirés. Ils sont suspendus par des
brides spéciales, qui ont été fabriquées dans la matinée. A 19 h.,
toutes les lignes rurales ont été remises en service et les raccor¬

dements des abonnés d'Hérémence, desservis par le même câble,
ont pu fonctionner dès 20.30 heures.

Nous avons effectué les mêmes travaux pour le câble de
Mâche dans la journée du 26 juin et les installations ont été
remises en service en fin d'après-midi. F. Monbaron, Sion

Eine quasi-elektronische Telephonzentrale für Tastwahl (System HE 60)

Im vergangenen November nahm die Deutsche Bundespost,
wie wir in Nummer 1/1963 (S. 23 ff.) berichteten, in München
ihre erste elektronisch gesteuerte Telephon-Versuchszentrale in
Betrieb. Nun wurde am 12. Juli 1963 im Fernmeldedienstgebäude

Stuttgart-Blumenstrasse eine weitere, ähnliche Zentrale
eingeschaltet, die von der Standard Elektrik Lorenz AO (SEL),
einem Unternehmen der weltweiten ITT-Gruppe, entwickelt und
eingerichtet wurde. Wie beim elektronisch gesteuerten (System
mit Magnetfeldkopplern (ESM-System), wie es von Siemens in
München angewendet wird, werden auch hier die
Gesprächsverbindungen nicht mehr mit mechanischen, luftoffenen
Wählkontakten, sondern mit Hilfe /termetisch abgeschlossener Kon-

Lebensdauer, anderseits ein wartungsfreier Betrieb erhoffen lässt.
Elektronisch gesteuerte Wähleinrichtungen bedeuten aber auch
einen noch schnelleren Gesprächsaufbau, verbunden mit einer
kürzern Belegungszeit gewisser Amtseinrichtungen.

Die Tastwahl

Ein bemerkenswerter Vorteil des neuen Systems besteht, wie
bereits erwähnt, in der Möglichkeit, dass ausser traditionellen
Telephonapparaten auch Tastwahlapparate angeschlossen werden
können. Bei diesen liegt die Bequemlichkeit bekanntlich darin,
dass ein einfacher Druck aufdie mit der entsprechenden Ziffer 1...0
versehene Taste das Aufziehen und Ablaufenlassen des Nummernschalters

ersetzt. Unmittelbar nach Drücken der letzten Ziffer
ist der wählende Teilnehmer mit dem Apparat des gewünschten
Gesprächspartners verbunden. Das Tastwahl-Telephon führt,
zusammen mit den schnell arbeitenden Schaltgliedern des HE-60-
Systems, somit zu einer beträchtlichen Beschleunigung des
Verbindungsaufbaus

Der Verbindungsaufbau (Fig. 3)
Neben den Vorteilen für den Teilnehmer trägt die Tastwahl

vor allem dazu bei, die Belegungszeit der Leitungen und
kostspieliger Amtseinrichtungen zu verringern. Die hohen
Schaltgeschwindigkeiten der Halbleiterbauelemente erlauben es, die
Sprechwege erst dann durchzuschalten, wenn der Teilnehmer
alle innerhalb einer Vermittlungsstelle erforderlichen Ziffern der
gewünschten Rufnummer eingegeben hat. Die Speicherung der
vom rufenden Teilnehmer gewählten Nummer geht in Registern
vor sich, zentralen Wahlaufnahmeeinrichtungen, die nur während
des Verbindungsaufbaus angeschaltet sind; spätestens nach der
Durchschaltung des Sprechweges zum gewünschten Teilnehmer
stehen sie jedoch für neue Verbindungswünsche zur Verfügung.
Bestimmte Teile der Rufnummer werden nach Aufnahme im

als steckbare Bau-

Fig. 1. Gesamtansicht der Versuchszentrale Stuttgart-Blumen¬
strasse in HE-60-Technik

takte, sogenannter Herkonen, in Verbindung mit elektronischen
Bauelementen, hergestellt. Diese Herkonen entsprechen den
Schutzgaskontakten (dryreed), wie sie auch im ESM-System
angewendet werden. Ein Unterschied gegenüber diesem besteht
jedoch u. a. in der Möglichkeit, ausser normalen Telephonapparaten
auch solche mit Tastwahl anzuschliessen. Weil diese
Vermittlungstechnik im Jahre 1960 entwickelt wurde, wird sie in
Fachkreisen als HE-60-Technik bezeichnet.

Der Herkon, ein vollkommen gegen atmosphärische Einflüsse
geschützter Kontakt, besteht aus zwei in einem Glasröhrchen
eingeschmolzenen Zungen, deren Enden durch das Magnetfeld
von Relaisspulen aufeinanderzu bewegt werden. Die elastische
Durchbiegung dieser dünnen Eisen-Nickel-Federn um etwa 0,1 mm
ist die einzige mechanische Bewegung in diesem quasi-elektroni-
schen System.

Die Fernsprechvermittlungsstelle Stuttgart-Blumenstrasse
wurde für 2000 Telephonanschlüsse eingerichtet, von denen zur
Zeit 430 eingeschaltet sind (Fig. 1).

Alle Baugruppen sind konstruktiv in einheitlichen, steckbaren
Baurahmen untergebracht. Jedes Gestell ist in der Lage, vierzig
solcher Einschubrahmen in acht übereinander angeordneten
Reihen aufzunehmen (Fig. 2). Durch die Anwendung elektronischer

und quasi-elektronischer Bauelemente tritt praktisch kein
Verschleiss mehr auf, so dass sich einerseits eine sehr lange

Fig. 2. Die Koppelrahmeneinschübe sind
gruppen ausgebildet
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Fig. 3.

Prinzipschema einer Zentrale in HE-60-
Technik für 2000 Anschlüsse
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Register zu einem zentralen Leitwegzuordner gegeben, der in
wenigen Hundertstelsekunden den günstigsten Weg für den

Verbindungsaufbau ermittelt. Selbst wenn alle direkten Leitungen

zu einem Ziel durch andere Gespräche bereits belegt sind,
können kurzfristig die möglichen Umwege, auf denen das Ziel
doch noch erreicht werden kann, festgestellt und benützt werden.

Eine Verbindung durch eine Vermittlungsstelle des HE-60-
Systems wird nicht mehr, wie bei den Schrittschaltsystemen, in
rufnummerngebundenen Abschnitten nacheinander aufgebaut,
vielmehr benötigt jede Verbindungsherstellung innerhalb einer

Fig. 4. Prüftisch mit Anzeigetableau (Werkbilder SEL)
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Vermittlungsstelle nur zwei sogenannte Markierspiele, unabhängig
von der Länge der Rufnummer. Hebt der Teilnehmer das Mikro-
telephon ab, so wird sein Verbindungswunsch erkannt und in
einem ersten Markierspiel eine Verbindung zu einem freien
Register durchgeschaltet. Dieses nimmt sofort die Nummernwahl

des Teilnehmers auf und speichert sie. Sind alle oder
genügend Ziffern aufgenommen, wird in einem einzigen weitern
Markierspiel die Verbindung zum gewünschten Teilnehmer oder
gegebenenfalls zu einem andern Amt aufgebaut. Bei Verbindungen
mit Ämtern herkömmlicher Bauweise werden die Signale in
solcher Form weitergegeben, beziehungsweise aufgenommen, dass
in den angeschlossenen Ämtern keinerlei Veränderungen
vorgenommen werden müssen.

Kontrollmöglichkeiten
Ein Prüftisch gestattet den gezielten Zugang sowohl zu jeder

von anderen Vermittlungsstellen ankommenden als auch zu
jeder abgehenden Leitung. Dadurch ist es möglich, mit konventionellen

Prüfgeräten eingangs- und ausgangsseitig Messungen
vorzunehmen. Mit Vielfachschaltern lassen sich ferner die Wege-
auswahlschaltungen in den Stufenmarkierern so beeinflussen,
dass ein ganz bestimmter Weg für den Prüftisch aufgebaut wird ;

damit kann das gesamte Koppelnetz leicht und gezielt überprüft
werden. Ausserdem ist es möglich, vom Prüftisch aus bestimmte
Störungen nachzubilden, so dass auch die Eigenüberwachungs-
schaltungen in den Markierern geprüft werden können.

Ziel und Zweck der neuen Versuchszentrale ist es, die
elektronische Steuerung, die Tastwahl und eine Reihe weiterer
Möglichkeiten im praktischen Betrieb in einem Brennpunkt des
telephonischen Verkehrs in der Praxis zu erproben und die
Erfahrungen für die Zukunft auszunützen. (Nach Unterlagen
der Oberpostdirektion Stuttgart und der Standard Elektrik
Lorenz AG.) Chr. Kobelt

621.395.345:621.395.722
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Schweizerische Fernseh-, Elektronik- und Radio-Phono-Ausstellung - fera - 1963 in Zürich

Vom 29. August bis zum 3. September 1963 fand im Zürcher
Kongresshaus die traditionelle « Schweizer Radioausstellung »

statt, die seit ein paar Jahren, im Zusammenhang mit der
Erweiterung des Ausstellungsgutes, als Schweizerische Fernseh-,
Elektronik- und Radio-Phono-Ausstellung - kurz fera - veranstaltet
wird.

Wie Ausstellungspräsident E. Häusler (Zürich) in seiner
Eröffnungsansprache ausführte, handelte es sich bei der fera 1963
bereits um die 35. Veranstaltung dieser Art. Die erste Radioausstellung

hatte vom 14. bis 23. August 1925, ein Jahr nach der
Eröffnung des Programmbetriebes von Radio Zürich (über den
Sender Höngg), stattgefunden.

Seit ihren Anfängen ist die Ausstellung in Zürich nur im Sinne
des Standortes schweizerisch, bezüglich der gezeigten
Ausstellungsobjekte war und ist sie - ohne Grosse Worte - stets weltoffen,
international. Auch in diesem Jahr zeigten rund 60 Aussteller
an 66 Ständen führende Erzeugnisse aus 15 Ländern, die in un-
serm Lande zum Verkauf angeboten werden. Es ergaben sich
somit wertvolle Vergleichsmöglichkeiten. Ausser den westeuropäischen

Ländern und den USA war dieses Jahr besonders
Japan durch zahlreiche Produkte vertreten. Ferner waren der
Rundspruch und das Fernsehen mit je einem kleinen in Betrieb
befindlichen Studio an der Ausstellung anwesend, und die Pro
Radio-Television konnte an ihrem Stand Modelle des Amateursatelliten

«Oscar» und des Fernmeldesatelliten «Telstar» zeigen.
Anhand von Bildern wurde dort zudem die Fernsehübertragung
über solche Weltraumrelais erläutert.

Auf dem Gebiete der Unterhaltungselektronik ist die
stürmische Entwicklungsperiode bereits vor einigen Jahren zum Ab-
schluss gelangt. Ihr folgt nun eine ruhige Weiterentwicklung, mit
dem Ziel, die angebotenen Radio-, Fernseh- und Phonogeräte
noch vollkommener zu gestalten, ihre Leistungsfähigkeit weiter
zu steigern und den gebotenen Komfort zu vermehren.

Auf dem Sektor Fernsehen waren in deutschen Empfängern
erstmals schutzscheibenlose Bildröhren in grösserer Zahl
anzutreffen, die sich durch verminderte Neigung zu Lichtreflexionen

auszeichnen und eine geringere Einbautiefe aufweisen. Die
Transistorisierung machte auch beim Fernsehempfänger weitere
Fortschritte, wo sie unter anderem zahlreiche Ausführungen
transportabler netz- und batteriegespeister TV-Empfänger, mit
teils kleinen, teils mittelgrossen Bildröhren, zu bauen erlaubt.

Beim Radio fiel vor allem das bedeutende Angebot an
Transistorempfängern in allen Grössen, Ausführungen und Preisklassen
auf. Immer mehr tritt der Trasistorradio auch an die Stelle des
traditionellen Heimempfängers, aber auch des Autoradios. Er
ist also zum eigentlichen Universalempfänger geworden.
Radioempfänger der oberen Preisklasse sind im Blick auf die in einigen
Ländern zu erwartende Rundfunk-Stereophonie in der Weise
zukunftssicher gebaut, als bei ihnen nur noch ein entsprechender
Stereodecoder mit wenigen Handgriffen eingesetzt zu werden
braucht. Er wird erlauben, Stereosendungen zu empfangen.

Den Möglichkeiten der Wiedergabe-Stereophonie tragen heute
praktisch alle Plattenspieler, aber auch viele Tonbandgeräte Rechnung.

Auch bei diesen Apparaten sind durch die Verwendung
von Transistoren zahlreiche netzunabhängige und leicht transportierbare

Modelle geschaffen worden.

Seit ein paar Jahren bildet die Elektronik einen integrierenden
Bestandteil der fera. Auch diesmal war dieser in dynamischer
Entwicklung begriffene Zweig, trotz der unmittelbar anschliessenden

Internationalen Elektronik-Ausstellung (INEL) in Basel,
ausserordentlich zahlreich und mit den verschiedensten Produkten,

vom Einzelteil bis zum komplizierten Mess- und Regelgerät,
in Zürich vertreten.

Die fera 1963 vermittelte einen umfassenden Überblick über
das Angebot der Welt. Dass sich dieses nicht in weiten,
unübersehbaren Ausstellungshallen verlor, sondern in konzentrierter
Form in den Räumen der Tonhalle und des Kongresshauses als
Querschnitt zur Geltung kam, ist einer der Vorzüge der Zürcher
Ausstellung, die von Architekt R. Strub, SWB (Zürich), wiederum
vorbildlich gestaltet worden war. Chr. Kobelt
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